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Jesus Christus spricht: 

Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist! 
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2                                                      Zum Bedenken 

Und der Engel sprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, 

die allem Volk widerfahren wird; denn euch wird der Heiland geboren, 
welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids.  

(nach Lk 2,10f) 

Lieber Leserinnen und Leser 

Fürchtet euch nicht – so spricht der Engel Gottes zu den Hirten auf dem Felde.  

Fürchtet euch nicht – so spricht Gott auch heute noch – zu einem jeden und einer 
jeden von uns.  

Gott spricht hinein in unser Leben mit all seinen Ängsten.  

Gott spricht es zu Frau B., die Angst hat vor der Entwicklung der Welt und einem 
neuen kalten Krieg. 

Fürchtet euch nicht! 

Gott spricht es zu Herrn K., der vorgestern den Anruf seines Arztes mit dem positi-
ven Corona-Testergebnis bekommen hat. 

Fürchtet euch nicht! 

Gott spricht es zu Frau M., die schon seit letztem September eine neue Arbeitsstelle 
sucht und noch immer nichts gefunden hat. 

Fürchtet euch nicht! 

Gott spricht es zu Herrn N., der Montag für Montag auf dem Markt in Halle seine 
Angst herausschreit in der Hoffnung auf Veränderung. 

Fürchtet euch nicht! 

Nein, ich werde mich nicht fürchten. Nicht vor einem neuen kalten Krieg, nicht vor 
Wirtschaftskrise, nicht vor Corona, nicht vor Geflüchteten und auch nicht vor dem 
was kommen mag. Ich werde mich freuen auf die Geburt Jesu. 

Ich werde feiern, dass Gott zu mir kommt, ich ihm so wichtig bin. Trotz allem, was 
dagegenspricht, trotz allem, was mutlos machen kann, trotz allem was die anderen 
sagen. Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und 
der Liebe und der Besonnenheit. Daran erinnere ich mich gerade im Advent 2021 
und vertraue darauf – trotz allem. Ich wünsche uns allen eine gesegnete Adventszeit 
und ein frohes Fest der Geburt Jesu und FÜRCHTET EUCH NICHT.  

Pfarrer Detlev Paul  
Pfarrer Weißenfels-Nord (Großkorbetha)  
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Startschuss im Jedermanns  

Im Oktober ging es endlich mit dem neuen Konzept in der Gustav-Adolf-Straße 1 los. 
Die Gruppen sind offen für Jedermann – daher auch der Name. Es sind schon schö-
ne neue kreative Ideen da – vor allem freitags kann man sich austoben: entweder 
beim Kreativen Gestalten mit Petra – oder beim Offenen Atelier mit Bea. Sogar ei-
nen Yoga-Kurs mit Tanja gibt es nun schon im Jedermanns. Der ist gedacht für An-
fänger um überhaupt wieder in Bewegung zu kommen.  

Oder es gibt die „Erste Hilfe Smartphone“ mit Udo: Wer sich immer mit seiner Tech-
nik ärgert und nicht dauernd die Familie um Rat fragen will, kann sich alle 2 Wochen 
donnerstags Tipps holen. 

Und natürlich gibt es auch noch Gehirn-Jogging um geistig fit zu bleiben, oder Ge-
schichten um/ aus Weißenfels – oder einfach auch nur Kaffeeklatsch.  

Schauen Sie doch mal auf der Homepage nach oder rufen Sie einfach bei Gabi Rich-
ter im Jedermanns an:  

https://das-jedermanns.jimdosite.com  oder 03443-802762. 

Das Jedermanns. Ein Ort. Viele Möglichkeiten. Viele Begegnungen.   

https://das-jedermanns.jimdosite.com


 

 4                 Rückblick  Gedenken der Opfer der Pogromnacht 

Um an die Opfer der jüdischen Bevölkerung zu erinnern, organisierte das Simon-Rau
-Zentrum Weißenfels am 9. November 2021 eine Gedenkfeier.  

An dem Tag wurden Stolpersteine in der Merseburger Straße, in der Schillerstraße 
und in der Feldstraße abgeschritten. Schüler der Weißenfelser Ökowegschule haben 
unterwegs von authentischen Schicksalen berichten. 

 

Alexa Voigt berichtete in der Merseburger Straße über 
das Schicksal der jüdischen Familie Hofmann, die einst in 
dem Haus gegenüber des Märchenbrunnens gelebt 
hatte.       

 

Familie Hofmann 

Wir stehen hier an den Stolpersteinen von Jacob und 
Rosa Hofmann, die beide dem Holocaust zum Opfer fie-
len. Ihre Geschichte hätte sich beinah zum Guten ge-
wendet, waren beide doch auf dem Weg zu ihrem Sohn 
Manfred ins britische Mandatsgebiet, dem heutigen Is-

rael. Manfred erwartete seine Eltern, das einzige, was ihn jedoch erreichte, waren 
Hinterlassenschaften aus der elterlichen Wohnung in Weißenfels. Er war bereits 
Ende 1938 ausgewandert, nachdem er mehrfach mit dem NS-System in Konflikt ge-
raten war, da er sich den Mund nicht verbieten lassen wollte. Ein überlieferter Aus-
sprach von ihm war: „Der liebe Gott hat die Juden durch das Rote Meer geführt, 
nun führt er sie auch durch die braune Scheiße.“ Dieser Ausspruch stammt schon 
aus dem Jahr der Machtergreifung der Nationalisten und führte zu einer 6-
monatigen Gefängnisstrafe, der im Laufe der Jahre noch ein Aufenthalt im KZ Dach-
au und 13 Monate im KZ Theresienstadt folgten. So ist Manfred Hofmann´s Flucht 
ins britische Mandatsgebiet nur allzu verständlich. 
Seine Eltern Rosa und Jacob Hofmann, beide 1881 geboren, lebten bis 1939 in Wei-

ßenfels. Jacob stammte aus Höchheim in Franken und Rosa aus Kaltennordheim in 

Thüringen. Sie erduldeten wie alle anderen jüdischen Bürger zahlreiche Erniedrigun-

gen, die 1939 mit der Enteignung ihres Hauses und dem Befehl zur Räumung ihrer 

Wohnung gipfelten. Sie erhielten von der Gestapo, der Geheimen Staatspolizei und 

willentlichen Befehlsempfängern der Machthaber, 2 Fahrkarten nach Shanghai zur 

Ausreise aus Deutschland. Rosa´s Verzweiflung über die gesamte Situation mündete 

in einem Selbstmordversuch, der jedoch misslang. Beide schlossen sich letztendlich 

einer Gruppe von Leipziger Juden an, die über Libyen und Nordafrika ins britische 

Mandatsgebiet zu gelangen suchten. Leider ging dies schief und die Beiden wurden  

(Bild: Stadt Weißenfels) 
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in Bengasi/ Libyen von Nationalsozialisten aufgegriffen und nach Italien ver-

schleppt. Dort ist der letzte bekannte Anhaltspunkt das KZ Ferrmonti in Süditalien, 

ehe der Abtransport in ein nicht bekanntes KZ in Norditalien folgte. Dort verliert 

sich die Spur. Es gibt keine Dokumente, nicht die leiseste Information, welches 

Schicksal das Ehepaar Hofmann nun ereilte. Nur eines ist leider gewiss, den Holo-

caust überlebten sie nicht. 

Manfred baute sich in Israel eine neue Existenz auf und hatte auch den Wunsch, 

Weißenfels noch einmal zu besuchen. Eine Rückkehr war für ihn wie auch für seine 

Nachkommen jedoch ausgeschlossen. Seine Enkelin sagte dazu: „Wen man einmal 

hinausgeworfen hat, den wirft man kein zweites Mal hinaus.“ Die Angst, dasselbe 

Leid wie ihre Vorfahren wieder ertragen zu müssen und mit Ablehnung oder gar 

tätlichen Angriffen konfrontiert zu werden, klingt in diesem Ausspruch mit. Den-

noch zeigt sich die Verbundenheit zum Geburtsland der Vorfahren immer noch 

darin, dass die Familie auch heute noch die deutsche Sprache beherrscht, da Manf-

red selbst kein Hebräisch sprechen konnte. Dass Manfred seine Eltern nicht verges-

sen hat, zeigt sein Grab. Dort lies er eine Platte einsetzen, die bis heute an seine 

Eltern erinnert. Das Schicksal von Rosa und Jacob Hofmann steht stellvertretend 

für so viele Menschen, deren Verwandte nichts über die letzten Aufenthaltsorte 

und Lebensmonate ihrer Lieben wissen, die aber dennoch nicht vergessen werden! 

(Bild: Stadt Weißenfels) 
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Offene Türen   
„Jesus Christus spricht: Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen.“  

Joh 6,37 (Einheitsübersetzung) 
 

Die Tür steht offen. Es gibt keine Einlasskontrolle. Kein Impfnachweis. Kein Test. 
Keine beschränkte Zahl an Plätzen. Niemand wird abgewiesen. Und hinter der 
Tür? Da ist Leben.  
 

In der Corona-Zeit gibt es viel Sehnsucht nach Leben, unbeschwertem Leben. Sich 
endlich wieder die Hand reichen, in die Arme nehmen. Nicht ständig auf Abstand 
achten. Ohne Masken. Frei bewegen, singen, tanzen. Das Leben kann so schön 
sein.  
 

Vielen ist während der Corona-Zeit neu bewusst geworden: Es tut weh, irgendwie 
vom Leben ausgeschlossen zu sein. Das war jetzt besonders, aber neu ist das 
nicht. Menschen erleben es ganz elementar, wenn sie Hunger und Durst erleiden, 
wenn sie Krieg erleben oder selbst irgendwie eingeschränkt sind. Es gibt eine gro-
ße Sehnsucht nach Leben. Leben heißt zunächst einmal, genug zu essen und zu 
trinken zu haben und satt werden. Dann aber auch, Menschen zu begegnen und 
mit Menschen das Leben zu teilen. Leben heißt Nahrung zu bekommen für Herz 
und Seele. Liebe erfahren – das ist Leben.  
 

In der Bibel erzählt das Johannesevangelium das Leben des Jesus von Nazareth in 
einer ganz besonderen Weise. Es erzählt von vielen Menschen, die auf der Suche 
nach Leben sind. Sie suchen die Nähe von Jesus, weil sie spüren, dass von ihm eine 
besondere Lebenskraft ausgeht. Eine Lebenskraft, die Menschen satt macht an 
Leib und Seele. Menschen lagern sich um ihn, um ihm zuzuhören. Als sie Hunger 
haben, werden alle satt von wenigen Broten, die da sind. Dabei bleibt es nicht. Sie 
spüren, dass Jesus mehr für sie hat: tröstende, stärkende und orientierende Wor-
te, ja sogar Worte, die über dieses Leben hinausweisen. Hoffnungsworte für ewi-
ges Leben. Mit dem, was er sagt und tut, öffnet er die Tür zum Leben. Und er sagt: 
„Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen.“ 
 

Mit dem Jahreswechsel öffnet sich die Tür zu einem neuen Jahr. Es wird hoffent-
lich ein Jahr, in dem das Leben wieder „normaler“ wird. Ich lade Sie ein, durch ei-
ne weitere Tür zu gehen. Es ist eine Tür, die Jesus Christus geöffnet hat. Er lädt 
ein, sich ihm anzuvertrauen und mit ihm Gott. Und so das zu finden, wonach sich 
so viele sehnen: wirkliches, gutes und erfülltes Leben. Von diesem Leben geht eine 
große Kraft aus, die zu einem friedlichen und gerechten Leben führt: ein Leben, 
das keinen Menschen abweist. 
 
 

Mit herzlichen Grüßen und Segenwünschen für das neue Jahr 

Kirchenpräsident Dr. Dr. h. c. Volker Jung 
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Herzliche Einladung 

       Eröffnungsgottesdienst 

Sonntag, 09.01.22 10.15 Uhr  Christuskirche 

    Der Sabbat und Identität (2. Mose 6,6) 

 

Dienstag, 11.01.22    19.30 Uhr    Christuskirche                                      

    Der Sabbat und Ruhe (1. Mose 2,2-3a) 

 

Mittwoch, 12.01.22    19.30 Uhr Christuskirche                                     

   Der Sabbat und Barmherzigkeit (Matthäus 12,11-12) 

 

Donnerstag, 13.01.22  19.30 Uhr NAK, Merseburger Str. 7                     

    Der Sabbat und Erinnerung (5. Mose 5,12-15) 

 

Freitag, 14.01.22 19.30 Uhr  Luthersaal                                         

    Der Sabbat und Freude (Psalm 73,28) 

 

       Abschlussgottesdienst  

Sonntag,  16.01.22 10.15 Uhr  Laurentiuskirche                                      

    Der Sabbat und Hoffnung (Hebräer 4,9-12) 



 

 8   Andächtige Advents– und Weihnachtsmusiken von Heinrich Schütz 

Vor einem Jahr stand dieser Beitrag hier unter dem Eindruck einer Pandemie, die 
das großbesetzte Musizieren in den Kirchen unseres Landes ganz und gar unmög-
lich machte und auch dafür verantwortlich war, dass der Gesang teilweise ganz 
verstummte. In diesem Jahr nun können wir zwar noch immer nicht wirklich aufat-
men, doch sind Museen und Kirchen wieder zu Orten der Begegnung geworden 
und allerorten erklingt Musik. In diesem Jahr können zur Advents- und Weih-
nachtszeit sogar wieder etwas größer besetzte kirchenmusikalische Werke aufge-
führt werden. Und da wir auf dem Weg zum Schütz-Jahr 2022 sind, seien es wie-
derum dessen Werke, die hier vorgestellt werden sollen. Waren es im vergange-
nen Jahr vor allem Kompositionen aus vier von Schütz während des Dreißigjähri-
gen Krieges herausgegebenen Drucken mit kleiner Besetzung (ein bis vier Sing-
stimmen mit Generalbassbegleitung, ggf. noch zwei Violinen), so stehen in diesem 
Jahr etwas größer besetzte Stücke sowohl mit als auch ohne Instrumentarium im 
Mittelpunkt. 
Unter Schützens a-cappella-Werken nehmen die fünf- bis siebenstimmigen Kom-
positionen der 1648 gedruckten Geistlichen Chormusik einen besonderen Stellen-
wert ein, nicht nur, weil sie besonders bekannt sind, sondern auch, weil sie am 
Ende einer experimentierfreudigen Schaffensperiode stehen, in der Schütz italieni-
sche Madrigalkunst, affektvolle Solopartien, venezianische Mehrchörigkeit, 
schlichte Kantionalsätze und komplexe polyphone Werke geschaffen hat. In der 
Geistlichen Chormusik fasst Schütz sein Schaffen der vergangenen Jahrzehnte auf 
dem Gebiet der Motette gewissermaßen zusammen. So gibt es hier die Adaption 
eines Werkes von Andrea Gabrieli (des Onkels seines Lehrers Giovanni Gabrieli in 
Venedig) mit dem Titel Angelus ad pastores ait, welches Schütz für sieben Vokal-
stimmen als Der Engel sprach zu den Hirten (SWV 395, Text: Lk 2,10b.11; Jes 9,5b) 
bearbeitete und in den Druck von 1648 aufnahm, sowie die sechsstimmige 
Motette Ein Kind ist uns geboren (SWV 384, Text: Jes 9,5–6). Beide Werke passen 
sehr schön in die Liturgien zur Christvesper am Heiligen Abend und zur Christ-
nacht, während die aus dem gleichen Druck stammende sechsstimmige Motette 
Das Wort ward Fleisch (SWV 385, Text: Joh 1,14) ideal geeignet ist, um das Votum 
zum 1. und 2. Feiertag des Christfestes musikalisch zu illustrieren. Zwei andere 
sechsstimmige Werke aus der Geistlichen Chormusik eignen sich für musikalische 
Darbietungen in der Adventszeit: Da wäre zum einen die Motette O lieber Herre 
Gott, wecke uns auf (SWV 381, Text: nach der Adventskollekte Excita, Domine von 
Martin Luther aus dem Jahre 1523) und zum anderen die Motette Tröstet, tröstet 
mein Volk (SWV 382, Text: Jes 40,1–5), wobei letztere nur für den 3. Sonntag im 
Advent geeignet ist, während erstere während der gesamten Adventszeit einen 
Platz am Ende der Eingangsliturgie finden kann.   
Neben der Geistlichen Chormusik finden sich adventliche und weihnachtliche  
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Stücke auch in den mehrchörigen Psalmen Davids, die 
Schütz als Zusammenfassung seiner ersten Jahre am 
Dresdner Hofe 1619 veröffentlicht hat, bieten einige Stü-
cke, die in die Advents- und Weihnachtszeit gleicherma-
ßen passen, darunter die doppelchörige Psalmvertonung 
Jauchzet dem Herrn, alle Welt (SWV 36, Text: Ps 100), die 
zum zweiten Sonntag nach dem Christfest passt, und die 
dreichörige Neujahrsmusik Herr, unser Herrscher (SWV 
27, Text: Ps 8). Wer eine noch größere Besetzung reali-
sieren kann, dem sei die vierchörige Festmusik Jauchzet 
dem Herren, alle Welt (SWV 47, Text: Ps 96,11; Ps 98,4–
6; Ps 117; Ps 150,4), die aufgrund ihrer Textkompilation universell einsetzbar ist, 
wärmstens empfohlen. Bei allen mehrchörigen Werken des Henricus Sagittarius gilt 
die Devise, dass nicht jeder Chor vokal besetzt sein muss, mindestens ein Chor kann 
immer teilweise oder vollständig von Instrumenten (meist Posaunen mit Trompe-
ten oder Zinken, aber auch Violinen mit Gamben) bestritten werden.  
Wem nun freilich die mehrchörigen Werke zu festlich, vielleicht auch zu laut für die 
ruhige und besinnliche Stimmung der Advents- und Weihnachtszeit sind, dem sei 
mit Heute ist Christus der Herr geboren (SWV 439, Text: mittelalterliche Weih-
nachtsantiphon Hodie Christus natus est) ein einzeln überliefertes kleines Vokal-
konzert für drei hohe Stimmen und Basso continuo ans Herz gelegt. Passend dazu 
könnte man die lateinische Vertonung Schützens zu dieser Antiphon musizieren, 
denn das sechsstimmige Vokalkonzert Hodie Christus natus est (SWV 456) und je-
nes dreistimmige in deutscher Sprache haben trotz unterschiedlicher Stimmenzahl 
dieselbe, aus dem Text abgeleitete kompositorische Struktur, in der sich kurze Text-
abschnitte im geraden Metrum mit dem tänzerischen, ungeradtaktigen Alleluja-
Refrain abwechseln: Weihnachtliche Besinnlichkeit und festlicher Jubel musikalisch 
zu einer Einheit verwoben.  
Und noch ein weiteres, und im Vergleich zu den anderen Kompositionen Schützens 
sehr selten zu hörendes Werk zur Weihnachtszeit findet sich in den Symphoniae 
sacrae III von 1650: die vierstimmige Motette Mein Sohn, warum hast du uns das 
getan (SWV 401, Text: Lk 2,48–49; Ps 84,2–3.5), die für den zweiten Sonntag nach 
dem Christfest bestimmt ist. In diesem Evangeliendialog werden Maria (Sopran) 
und ihr Gemahl Joseph (Bass) dem zwölfjährigen Jesus (Knabensopran) im Tempel 
musikalisch gegenüber gestellt.  
Wie dieser Beitrag und sein Pendent im Vorjahr gezeigt haben, lässt sich mit Hein-
rich Schütz ganz bequem die Advents- und Weihnachtszeit musikalisch illustrieren 
und es wäre doch eine große Freude, wenn seine Musik nicht nur im Schütz-Jahr 
2022 beliebt und gegenwärtig bliebe. 



 
                                           Gottesdienste im Dezember             

© GemeindebriefDruckerei  

Sonntag 28. November 1. Advent Kollektenzweck 

10.30 Uhr Laurentiuskirche Pfrn. Hommel Ev. Pfadfinderarbeit 

    

Sonntag 05. Dezember 2. Advent Kollektenzweck 

09.00 Uhr Burgwerben Pfrn. Hommel Diak. Mitteldtl. Bahn-  

10.30 Uhr Laurentiuskirche Pfrn. Hommel hofsmissionen der EKM 

    

Sonntag 12. Dezember 3. Advent Kollektenzweck 

10.30 Uhr Laurentiuskirche Pfrn. Hommel Kirchenkreis 

16.30 Uhr Marienkirche              abgesagt!  
    

Sonntag 19. Dezember 4. Advent Kollektenzweck 

10.30 Uhr Laurentiuskirche Pfrn. Hommel Kirchl. Fernunterricht 

    

Freitag 24. Dezember Heiliger Abend Kollektenzweck 

15.00 Uhr Burgwerben Christvesper, Pfrn. Hommel Diakonie Mitteldtl. 

16.00 Uhr - Marienkirche offene Kirche mit  "Brot für die Welt" 

18.00 Uhr Marienkirche Musikal. Untermalung  

22.00 Uhr Marienkirche abgesagt!  
    

Sonntag 26. Dezember 2. Christfesttag Kollektenzweck 

14.30 Uhr Laurentiuskirche Pfrn. Hommel Diakonie Mitteldtl. 
    

Freitag 31. Dezember Altjahresabend Kollektenzweck 

15.00 Uhr Burgwerben  Pfrn. Hommel Förderung ehrenamtl. 

17.00 Uhr Laurentiuskirche abgesagt!  Mitarbeit in der EKM 



 
 Gottesdienste im Januar                                          

Samstag 01. Januar Neujahr Kollektenzweck 

14.00 Uhr Marienkirche Pfr. i.R. Becker Kirchenkreis 

    

Donnerstag 06. Januar 
Epiphanias /  
Heilige Drei Könige Kollektenzweck 

10.30 Uhr Marienkirche Pfrn. Hommel 
Kirchl. Stiftung für Kunst-  
Kulturgut in der EKM 

    

Sonntag 09. Januar 1. So. n.  Epiphanias Kollektenzweck 

09.00 Uhr Burgwerben Pfrn. Hommel Kirchengemeinde 

10.30 Uhr Christuskirche   

 Eröffnung der Allianzgebetswoche  
    

Sonntag 16. Januar 2. So. n. Epiphanias Kollektenzweck 

10.15 Uhr Laurentiuskirche  LKÖZ  

 Abschluss Allianzgebetswoche  

    

Sonntag 23. Januar 3. So. n. Epiphanias Kollektenzweck 

09.00 Uhr Burgwerben Pfrn. Hommel Gemeinschaftsverbände  

10.30 Uhr Laurentiuskirche Pfrn. Hommel Thüringen und S.-Anhalt 

    

Sonntag 30. Januar ltz. So. n. Epiphanias Kollektenzweck 

17.00 Uhr Marienkirche Team "alternative GD" Ev. Arbeitsgem Familie  

 "Harry-Potter-Gottesdienst" S.- Anhalt e.V. u. Thüringen 

© GemeindebriefDruckerei  

Ein gesegnetes neues Jahr 2022 

Alle Termine unter Vorbehalt der aktuellen Corona - Lage ! 
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F ü r  E u c h,  l i e b e  K i n d e r … 
Termine für Kinder und Familien 
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Kinderkirche 
Im letzten Jahr waren wir wegen der Pandemie gezwungen, auf ein 
Krippenspiel in gewohnter Weise zu verzichten. Aus der Not heraus 
haben wir ein Krippenspielvideo mit der Kinderkirche, den Konfis 
und der Jungen Gemeinde gedreht. 

Wir hatten viel Spaß beim Dreh und auch am fertigen Video. Daher 
haben wir uns entschlossen, auch in diesem Jahr ein Krippenspielvi-
deo zu drehen. Das Drehbuch wird wieder von der Jungen Gemein-
de geschrieben. Die „Schauspieler“ werden unsere Konfirmanden, 
die Kinder der Kinderkirche und die Jugendlichen der Jungen Ge-
meinde sein. Unser diesjähriges Video wird dann im Weihnachtsgot-
tesdienst in der Marienkirche Premiere feiern. Wenn du auch Lust 
hast beim Krippenspielvideo mitzuwirken, dann melde dich gern bei 
mir.  

Gemeindepädagoge Jonny Tuschy (015787356987)  

Mit der Kinderkirche werden wir im neuen Jahr wieder starten.  

Konfi-Treff  

Wir treffen uns einmal pro Monat am Samstag. Gemeinsam mit den 
Konfirmanden aus Langendorf und Großkorbetha sind wir unserem 
Glauben auf der Spur. Wir beginnen mit einem gemeinsamen Früh-
stück und essen auch während der Treffen gemeinsam zu Mittag. 
Wenn du auch in der 7./8. Klasse bist und gern dabei sein möchtest, 
dann melde dich gern bei mir. 
Jonny Tuschy  
 

Die nächsten Treffen sind:  
 

18.12.2021 9-15 Uhr  in Langendorf 
     (Kirchbergstraße 7) 
22.01.2022 9-15 Uhr in Großkorbetha  
     (Alte Weißenfelser Str. 4) 
26.02.2022  9-15 Uhr  in Weißenfels 
     (Gustav-Adolf-Str. 1)  
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Bericht vom Konfi-Treffwochenende in Großkorbetha  

Unser letztes Treffen stand 
unter dem Thema Bibel. Beim 
Übernachtungswochenende in 
der Alten Scheune und dem 
Pfarrhaus Großkorbetha be-
schäftigten wir uns mit dem 
Buch der Bücher. Welche Rolle 
spielt die Bibel heute noch für 
uns? Wie ist sie aufgebaut? 
Was können wir aus der Bibel 
für unser eigenes Leben ler-
nen? Diesen Fragen waren wir 
auf der Spur. Natürlich haben wir auch gemeinsam gespielt, gesungen 
und viel gelacht. Versorgt wurden wir von den Eltern der Konfirmanden 
- herzlichen Dank dafür. 

Ich freue mich schon auf die nächsten Treffen gemeinsam mit euch.  

Gemeindepädagoge  
Jonny Tuschy  

 

 

 

Allen Kindern und Familien  

wünschen wir recht fröhliche Weihnachtstage, 

entspannte Ferien und Gottes Segen für das neue Jahr!  
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Gottesdienst mal anders! 

Im neuen Jahr startet ein neues Format. Dreimal im Jahr wollen wir besondere 

Gottesdienste feiern. Eben kein typischer Gottesdienst – sondern etwas Besonderes. 

Thematisch soll es ganz bunt werden - ob Film, Musik, Literatur – eben das, was uns 

und Ihnen vielleicht gerade in den Sinn kommt. Los geht es mit einem Harry-Potter-

Gottesdienst. In der nachweihnachtlichen Stimmung wollen wir uns verzaubern las-

sen. Lassen Sie sich überraschen! 
 

Tauchen Sie am 30. Januar 2022, 17.00 Uhr in der  

Marienkirche mit uns in eine phantastische Welt ein! 
 

Euer Team „Alternative Gottesdienste“. 

Perspektivwechsel 
von Iris Macke 
 

Advent heißt Warten 
Nein, die Wahrheit ist 
Dass der Advent nur laut und schrill ist 
Ich glaube nicht 
Dass ich in diesen Wochen zur Ruhe kommen kann 
Dass ich den Weg nach innen finde 
Dass ich mich ausrichten kann auf das, was kommt 
Es ist doch so 
Dass die Zeit rast 
Ich weigere mich zu glauben 
Dass etwas Größeres in meine Welt hineinscheint 
Dass ich mit anderen Augen sehen kann 
Es ist doch ganz klar 
Dass Gott fehlt 
Ich kann unmöglich glauben 
Nichts wird sich verändern 
Es wäre gelogen, würde ich sagen: 
Gott kommt auf die Erde! 
 
 

 

Und nun lesen Sie den Text von unten nach oben! 
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Seit dem Frühjahr 2011 ist die Gruppe THE GREGORIAN VOICES auf Tournee in Europa. Un-
ter der künstlerischen Leitung von Oleksiy Semenchuk präsentieren die acht außergewöhn-
lichen ukrainischen Solisten die musikalische Tradition der Gregorianik stilvollendet. 
 

Gekleidet in traditionelle Mönchskutten erzeugen die Sänger eine mystische Atmosphäre, 
die das Publikum auf eine Zeitreise durch die Welt der geistlichen Musik des Mittelalters 
führt - eine Klangwelt ohne zeitliche, religiöse, und sprachliche Grenzen! 
Erleben Sie ein abwechslungsreiches Konzert mit einer Mischung aus gregorianischen Cho-
rälen, orthodoxer Kirchenmusik und Liedern und Madrigalen aus der Zeit der Renaissance 
und des Barock.  
Mit seiner Stimmgewalt und vielen Solopassagen zeigt der Chor und seine Solisten, wie Gre-
gorianik heute klingen kann: authentisch und dennoch zeitnah. 
 

Im zweiten Teil des Konzerts erklingen Klassiker der Popmusik, wie unter anderem "Ameno" 
von ERA, "You raise me up" von Josh Groban, „My Way“ von Frank Sinatra, „Hallelujah“ von 
Leonard Cohen, "Sound of Silence" von Simon & Garfunkel, "Sailing" von Rod Steward,  die 
im Stil des gregorianischen Gesangs neu arrangiert wurden. 
 

Lassen auch Sie sich von den faszinierenden Stimmen der Solisten und dem ergreifenden 
Chorgesang begeistern: Mittelalter trifft das Hier und Heute. 
 
THE GREGORIAN VOICES bieten Ihnen ein atemberaubendes Konzert und einen unver-
gleichlichen Hörgenuss. 

The Gregorian Voices - Gregorianik meets Pop  

zur Weihnachtszeit 

in der Marienkirche 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dienstag, den 28. Dezember 2021 um 19.00 Uhr 
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Bald nun ist Weihnachtszeit .... 
Das ist die Zeit, wo viel Musik erklingt, man es sich gemütlich macht und 
näher zusammenrückt. Der Advent ist Fastenzeit, was uns gar nicht so be-
wusst ist, bei den ganzen Plätzchen, Lebkuchen und Glühwein. Wichtiger als 
der Verzicht, ist das bewusste Warten und das Bereitmachen für Jesus. So 
biete ich jeden Donnerstag um 18.00 Uhr „Adventsmusik zum Innehalten“ 
in der Marienkirche an. Es wird Musik im Altarraum unter dem Advents-
stern geben. Gönnen Sie sich diese halbe Stunde, um sich innerlich auf 
Weihnachten vorzubereiten und ziehen Sie sich bitte warm an. 
Am 3. Advent soll es wieder klingen in unsere Marienkirche. Um 16.30 Uhr 
gibt es „Adventsmusik im Kerzenschein“. Der Regionalchor der 
evangelischen Kirche wird mit dem Chor der katholischen Kirche unter Lei-
tung von Andreas Morys singen. Außerdem ist unser Posaunenchor unter 
Leitung von Werner Halusa zu hören. Natürlich auch unsere tolle große   
Ladegast-Orgel- diese werde ich spielen. 
Am 24. Dezember können Sie die Weihnachtsgeschichte „Im Schein von 
1000 Kerzen“ in der Marienkirche erleben. Es singt der Kammerchor Wei-
ßenfels. 
 
Ich wünsche Ihnen eine besinnliche und gute Adventszeit. 
Ihr Kantor Thomas Piontek 

Herzliche Einladung 

zum Friedensgebet in bewegter Zeit. 

Immer freitags 19.00 Uhr in den Wintermonaten im  

Gemeindesaal der Marienkirchgasse 3. 
 

(Winterpause vom 17.12.2021- 14.01.2022) 
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Marienkirche und Gemeindehaus, Marienkirchgasse 3 
 
 
Konfi - Treff 7. + 8. Klasse (siehe Jugendseite) 
  

"Ins Gespräch kommen"  
Termine werden bekannt gegeben. 
Frau Busch Tel. 03443 - 33 60 18 oder Handy 0170 - 332 59 17 
  
   

"Freundeskreis für Suchtkrankenhilfe" montags 17.00 Uhr 
Frau Weinert Tel. 03443 - 32 66 24  
 
--- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- -  

 

Lutherkirche, Das Jedermanns (DBS) 
und Luthersaal, Gustav-Adolf-Str. 1 und 3 

  
 
Seniorentreffen 
jeden Dienstag, um 14.00 Uhr  
Donnerstag, 02.12., 16.12., 13.01. und 27.01. um  14.00 Uhr im Jeder-
manns 
 

 

Basteln 
Mittwoch, 01.12., 15.12. und 09.02. um 16.00 Uhr im Jedermanns 
 

Selbsthilfegruppe Parkinson 
dienstags um 09.00 Uhr im Jedermanns 
 

Senioren-Treff (ehem. Arbeitslosentreff) 
Mittwoch, 08.12. und 19.01. um 13.30 Uhr im Jedermanns 
 

Pflegende Angehörige für Demenzkranke 

Montag, 13.12. um 14.00 Uhr im Jedermanns 
 

Gruppe A-Z 

Freitag, 17.12. um 13.30 Uhr im Jedermanns 
 

Gruppe Verkündigung 
Laienspielkreis für Texte der Bibel, dienstags um 19.30 Uhr im Jedermanns 
 

Posaunenchor 
Proben dienstags um 19.00 Uhr 

 

Das Jedermanns bleibt wegen Urlaub  
vom 21.12. bis 06.01.2022 geschlossen!!! 
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Laurentiuskirche, Merseburger Str. 19 
 
Gospelchor  Proben montags 18.00 Uhr in der Laurentiuskirche 
 

Offener Gemeindechor/Regionalchor  
Proben montags  20.00 Uhr in der Laurentiuskirche 
- - - - - - - - - - - - - - - - - --- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- -  
 

Pfarrhaus Burgwerben, An den Weinbergen - Frauenkreis 
Donnerstag, 16.12. und 20.01. jeweils um 14 Uhr  
 

- - - - - - - - - - - - - - - - - --- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- -  
Andachten in Pflegeheimen 
 

Diakonisches Pflegeheim „St. Laurentius“, Merseburger Str. 19  
jeden Freitag 10.00 Uhr im Saal des Pflegeheimes  
 

Pflegeheim "Schloßblick",  Herderstraße 
jeden ersten Dienstag im Monat um 10.00 Uhr  
 

DRK-Altenpflegeheim, Marienstraße 
jeden ersten Dienstag im  Monat um 11.00 Uhr  
 

avendi Senioren Service Wohnpark „Am Töpferdamm“ 
jeden dritten Dienstag im Monat  10.00 Uhr  
 

Scheunpflug - wir pflegen - Tages & Kurzzeitpflege, Händelstraße 
am 17.12. und 18.01. um 10.00 Uhr 
 

Caritas Alten- und Pflegeheim St. Franziskus, Selauer Straße 
einmal im Monat Mittwoch um 10.00 Uhr  
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„Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.“  

Galaterbrief 6,2 

    

  
Heimgerufen wurden: 
 

Zühlsdorf, Erich im Alter von 88 Jahren 
Goldhahn, Hanna (geb. Laßner) im Alter von 97 Jahren 
Köhler, Irmgard (geb. Homann) im Alter von 92 Jahren 



 

Evangelische Kirchengemeinde  

Weißenfels - Burgwerben 

Tel:   03443 - 30 20 82  

Fax:   03443 - 23 70 84  

email:  pfarramt-weissenfels@kk-mer.de 

www.evangelisch-in-weissenfels.de 

Sprechzeiten: 
Mo. 10.00 - 12.00 / 14.00 - 15.00 Uhr 
  Di. 10.00 - 12.00 / 14.00 - 15.00 Uhr 
Do.  10.00 - 12.00 / 14.00 - 17.00 Uhr 

Kirchen 
 

Burgwerben  

An den Weinbergen 3  
 

St. Marienkirche  

Marienkirchgasse 2  
 

Lutherkirche  

Gustav-Adolf-Str. 3 
 

St. Laurentius Kirche 

Merseburger Str. 19 

Diakonische Einrichtungen  

Pflegeheim „St. Laurentius“  

Merseburger Str. 19  

Tel: 03443 - 47 470  

Das Jedermanns 

Gustav-Adolf-Str. 1  

Tel: 03443 - 80 27 62  

Teestube 

Merseburger Str. 44  

Tel: 03443 - 30 27 89  

Mo - Do. 8.00 - 14.00 Uhr  

Fr. 8.00 - 12.00 Uhr  

Pfarrerin 

Philine Hommel 
Gustav - Adolf - Str. 1 

06667 Weißenfels 
Tel:   03443 - 80 26 97  

Mobil: 0170 - 2 83 24 88 
E-Mail: Philine.Hommel@ekmd.de 

 

_____________________________ 
 

Klinikseelsorge 
 

Pfarrerin Gabriele Schaller 
Tel: 03443 - 40 18 21 

E-Mail: g.schaller@asklepios.com 
 

 
Kirchenmusik 

 

Thomas Piontek  
Tel: 0179 - 14 90 503 

_________________________________ 
 

Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen 

Jonathan Tuschy  
 Tel. 0157 / 87356987 

E-Mail:  jonathan.tuschy@ekmd.de   

Herausgeber:  
Gemeindekirchenrat der  

Evangelischen Kirchengemeinde  
_____________________________ 

Bankverbindung 
IBAN  
DE37 8005 3000 3000 0285 60  
BIC  NOLADE21BLK  
_____________________________ 

Redaktionsschluss der nächsten  
Ausgabe: 14. Januar 2022 
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